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Wie evidenzbasiert ist 
Führungskräfteentwicklung an Universitäten 
wirklich? 
Führungskräfteentwicklung ist essentiell, damit Führungskräfte in ihrer Rolle effektiv wirken können. 
Hier soll es heute um evidenzbasierte Führungskräfteentwicklung gehen – die Entwicklung von Füh-
rungskräften auf Basis von Erkenntnissen aus der Forschung – und um neuste Erkenntnisse, wie evi-
denzbasierte Führungskräfteentwicklung in der Praxis umgesetzt wird – oder eben nicht.

Es ist wohl weniger überraschend, dass Wissenschaft-
ler*innen beklagen, dass wissenschaftliche Erkenntnisse 
in der Praxis nicht immer angewendet werden. Überra-
schender ist hingegen, dass selbst an Universitäten For-
schungserkenntnisse nicht immer angewendet werden. 
Das fand nun eine Studie von Leroy und Kolleg*innen 
(2022) heraus, die 60 Interviews mit akademischen Füh-
rungskräften führender internationaler Universitäten ge-
führt haben. Sie wollten mehr über die Qualitätsstandards 
der Führungskräfteentwicklungsprogramme herausfinden 
und kamen zu dem Schluss, dass die Methoden und Maß-
nahmen oftmals nicht mit dem Forschungsstand überein-
stimmen. So werden zum Beispiel Instrumente verwendet 
(z.B. Myers-Briggs Typenindikator), die kaum wissen-
schaftliche Grundlage haben. Auch beschränkt sich die 
Evaluation der Programme oft nur auf die Zufriedenheit 
der Teilnehmenden, anstatt beispielsweise eine Verhal-
tensänderung zu überprüfen.  

Doch wie kann es dazu kommen? Man könnte meinen, 
dass sich gerade Universitäten in der optimalen Position 
befinden, ein Alleinstellungsmerkmal durch evidenzba-
sierte Führungskräfteentwicklung zu schaffen. Sie verfü-
gen – vermeintlich – über mehr Wissen, Motivation und 
Möglichkeiten, Führungskräfte wissenschaftlich fundiert zu 
entwickeln als Kolleg*innen aus der Praxis. Das würde be-
deuten, dass die von ihnen angebotenen Weiterbildungs-
programme auf aktuellsten Erkenntnissen basieren und 
nur Methoden beinhalten, die sich in der Forschung auch 
als wirksam erwiesen haben. Wenn aber selbst Wissen-
schaftler*innen Probleme damit haben, evidenzbasierte 
Methoden anzuwenden, müssen hier Hürden existieren. 

Die Autor*innen fanden unterschiedliche Herausforderun-
gen, warum an Universitäten im Bereich Führungskräfte-
entwicklung nicht immer evidenzbasiert gehandelt wird: 

- Führungskräfteentwicklung ist nicht eindeutig de-
finiert 

- Der Zugang zu wissenschaftlichen Erkenntnissen 
ist schwer / unklar 

- Führungskräfteentwicklung hat nicht immer Priori-
tät vor anderen Aufgaben und Zielen 

- Es fehlt eine externe Qualitätskontrolle 

Für all diese Herausforderungen fanden die Autor*innen 
eine Hauptursache: Ergebnisse aus den Interviews zeigen, 
dass eine Vielzahl von Führungskräfteentwickler*innen 
sich nicht auch als solche sehen. Das ist problematisch, 
denn die eigene Identifikation als evidenzbasierte*r Füh-
rungskräfteentwickler*in würde dazu motivieren und 
gleichzeitig zur Verantwortung ziehen, als solche kompe-
tent zu handeln. 

Die Identifikation als evidenzbasierte*r Führungskräfteent-
wickler*in muss also gestärkt werden. Hier können sowohl 
eine Selbstreflexion wie auch professionelle Standards, die 
von externen Stellen gefördert und überwacht werden, hel-
fen. Eine Zertifizierung könnte sowohl die eigene als auch 
die kollektive Identität stärken und Führungskräfteentwick-
lung klar abgrenzen und in den Fokus rücken. 
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